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Die modernen
Einbrecher

Ritter Schorsch sticht ZU Es gibt noch preiswerte Artikel. Diese grundsätzlich willkommene
Nachricht steht in der < Tribune de Genève > zu lesen. Das bekannte
Blatt weiß nämlich zu berichten, daß in der Stadt Calvins und Dunants
die unter dem Namen < Mini-Spione > bekannten Abhörgeräte schon
für 100 Franken zu haben sind. Ein Verkäufer der niedlichen Apparate,
den ein Reporter der < Tribune > interviewte, lieferte auch gleich noch
ein paar Tips zur nutzbringenden Verwendung: «Es gibt Eltern, die
mit meinen < Spionen > das Kinderzimmer überwachen. Zu meiner
Kundschaft gehören auch Detektive, denen der Apparat im Falle von
Scheidungsprozessen wertvolle Hilfe leistet. Zu erwähnen ist überdies,
daß wir in unsern Werkstätten einen < Spion > fabrizieren, der in
elektrischen Schaltungen untergebracht werden kann. Was in den Räumen
um diese Schalter geredet wird, läßt sich im ganzen Quartier abhören.»

So weit der fixe Verkäufer, dessen Ware nach den bisherigen
Vorschriften zwar gehandelt, aber nicht verwendet werden darf. Jedoch:
was heißt das schon Der rührigen < Tribune >, die sich bei der Genfer
Telephondirektion über die Kontrollmöglichkeiten erkundigte, wurde
mitgeteilt, es sei schwierig, ja fast unmöglich, eingeschaltete < Mini-
Spione > aufzuspüren; ihre Reichweite sei zu gering. Wer einen solchen
< Horcher > in Betrieb setzt, braucht sich also keine unmäßigen Sorgen
zu machen. Die Möglichkeit, erwischt zu werden, ist denkbar klein.

Welch köstliche Zeit Da leben wir nun also in der vielbeschwatzten
Freiheit und einem durchaus nicht zu verachtenden Komfort und werden

zugleich durch den subversiven Einsatz der Technik um unsere
Privatsphäre gebracht. Zumindest sind wir potentielle Opfer der

prachtvollen Errungenschaft mit dem possierlichen Namen. Es gehörte
zum Tröstlichen des parlamentarischen Betriebes, daß der Luzerner
Nationalrat Alfons Müller den Landesvätern die Pflicht auflud, der
neuesten und gefährlichsten Spielart von Einbrechern, den akustischen
nämlich, die im privaten Bereiche räubern, nachhaltig zu Leibe zu
rücken. Und die Landesväter ihrerseits rücken, wie der geneigte
Zeitungsleser zur Kenntnis nehmen konnte, auch wörtlich mit dem
Vorschlag eines bessern Schutzes unserer < Intimzone > heraus. Gut so! Es

ist hoch an der Zeit, dieser zeitgenössischen Sorte von Ausbeutern das

Handwerk zu legen.

Daß wir uns fortgesetzt mit neuen Strafbestimmungen schützen müssen,

spricht allerdings nicht gerade für den Fortschritt, von dem wir
so gerne reden. Die Kategorie der Skrupellosen gedeiht offenkundig
munter fort. Sie wechselt nur die Mittel und die Methoden.
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